
UMWELTPOLITISCHE BEWERTUNG DER SPD-KANDIDAT*INNEN
Folgendes Bewertungsschema wurde angewandt: 

 = Paris Kompatibilität    = Erreichen der 2030 Ziele (beginnend dieses Jahr)    = Konkrete Maßnahmen, die über das Klimapaket hinausgehen, aber nicht die 2030 Ziele erreichen 

 = Schwammige Antworten ohne konkrete Maßnahmen und Ambitionsniveau Klimapaket

Esken/Walter-Borjans Mattheis/Hirschel Schwan/Stegner Scheer/Lauterbach Kampmann/Roth Köpping/Pistorius Geywitz/Scholz

Maßnahmen + Strategien 
zu 1,5 Grad – – –

Ausstieg Kohle,  
Öl und Gas – – –

Investitionen und 
Subventionen – – –

100% naturverträgliche 
Erneuerbare Energien – – –

Verkehrswende und 
Agrarwende – – –

CO2-Preis – – –
Klimaschutzgesetz – – –

Fazit Saskia Esken und Norbert Wal-
ter-Borjans verbinden ihren An-
satz mit dem Anliegen, systema-
tisch soziale Gerechtigkeit und 
Ökologie in Einklang zu bringen. 
Sollte das Duo in die Stichwahl 
kommen, würden wir uns über 
noch mutigere Antworten freuen. 
Das Potential dafür ist eindeutig 
vorhanden.

Bei Hilde Mattheis und Dierk 
Hirschel überzeugt die grund-
sätzliche Haltung. Allerdings 
waren die Antworten teilwei-
se so knapp, dass eine positive 
Bewertung nicht möglich war. 
Sollte das Duo in die Stichwahl 
kommen, freuen wir uns, mehr 
Konkretes von Ihnen zu hören.

Licht und viel Schatten bei Ge-
sine Schwan und Ralf Stegner. 
Neben guten Vorschlägen finden 
sich viele Allgemeinplätze und 
Vorschläge, die über das jetzige 
Klimapaket nicht hinausgehen. 
Dabei teilen wir explizit nicht 
die Einschätzung, dass im Klima-
schutzpaket viel erreicht wurde. 
Sollte das Duo in die Stichwahl 
kommen, lassen wir uns gerne 
durch ein ambitionierteres und 
konkreteres umweltpolitisches 
Konzept überzeugen.

Nina Scheer und Karl Lauter-
bach legen ein umfangreiches 
Maßnahmenpaket vor. Die Pa-
ris-kompatible Zielerhöhung der 
Klimaschutzziele ist umwelt-
politisch ein starkes Zeichen. 
Wenn das Duo in die Stichwahl 
kommen sollte, freuen wir uns 
konkretere Vorschläge im Ver-
kehrsbereich und in Bezug auf 
Investitionen und Subventionen.

Wir sind enttäuscht, dass die Kandidat*innen-Duos  
nicht in den Dialog mit der Umweltbewegung getreten sind.


